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Impulsreferate 

Dr. Thomas Kruppe: Weiterbildung heute: Pflicht oder Kür? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dr. Thomas Kruppe vom Institut für Arbeitsmarkt-  
und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit 
gab einen ersten Überblick über die verschiedenen 
Kräfte, die auf den Bereich Weiterbildung einwirken. 
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Vorschulische Bildung

Schulische Bildung

Universitäten

Ausbildung

Weiterbildungen

Aktive Arbeitsmarktpolitik

Gesellschaft
Wissensgesellschaft

Zukunftsfähigkeit

Grundrecht auf Bildung 

Gesellschaftliche Teilhabe

Demokratie
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Ausbildung

Weiterbildung

Einkaufen von Weiterbildungen

Unterstützung von Weiterbildungsaktivitäten 

Einstellung von ĂpassendenñArbeitskräften

Unternehmen
Anpassungsfähigkeit

im Stetigen Wandel

Innovation

Konkurrenzfähigkeit
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Individuum

Selbstgesteuertes Lernen

Weiterbildungsabstinenz

Lernwiderstand

Lebenslanges Lernen

Qualifizierungsoffensive

neue Lernkultur

Flexibilität

Beschäftigungsfähigkeit

Selbstverwirklichung

Kompetenzerwerb

Anforderungen von außen

Eigene Wünsche und 

Einschätzungen

Ressourcenmangel

Zeitbudget

Ängste

Sinnlosigkeit

Lernerfahrungen

Individuelle Entfaltung

Selbstverwirklichung

Ökonomische Leistungsfähigkeit
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ÅLernwiderstände überwinden!

ÅDas Bildungssystem muss durchlässig sein!

ÅBeschäftigungsfähigkeit ist der Schlüssel!

ÅUnternehmen und Regionen sind gefordert!

ÅBildung muss sich rechnen! Aber die Summe besteht

aus verschiedenen Faktoren.

Leitsätze für die berufliche Bildung:

8

Weiterbildung heute: Pflicht oder Kür ?

! JA !

Gemeinsam die Zukunft gestalten:

Bedingungen schaffen, damit die  

Pflicht zur Kür wird !
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Dr. Thomas Kruppe 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit 
Weddigenstr. 20-22 
90478 Nürnberg 
Thomas.Kruppe@iab.de 
www.iab.de

 
Barbara Ulreich: Transparenz im Weiterbildungsmarkt durch 
Datenbanken und Portale 

 

mailto:Thomas.Kruppe@iab.de
http://www.iab.de/
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Barbara Ulreich    Tel.: 069 / 9150129-0 
Weiterbildung Hessen e.V.   Fax: 069 / 9150129-29 
Gervinusstr. 5-7    info@wb-hessen.de 
60322 Frankfurt am Main   www.weiterbildunghessen.de 

Barbara Ulreich stellte in ihrem Impulsreferat 
die Entwicklung und Nutzung der hessischen 
Internetportale im Bereich Weiterbildung dar. 

mailto:info@wb-hessen.de
http://www.weiterbildunghessen.de/
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Astrid Sänger: Step on! Bildungsregion Mainz / Mainz-Bingen 

 

 

 Astrid Sänger von der Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz stellt in Ihrem Impulsreferat die 
Arbeit der Bildungsregion Mainz / Mainz-Bingen 
dar. Gerade im Bereich der direkten 
Bildungsberatung kann diese Region als Vorbild 
für Mittelhessen genutzt werden. 
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